
  Das diakonische
 
  Mitmach-Projekt

•	Spielaktion für Flüchtlingskinder
•	Dorfplatz gestalten
•	Musical im Kinderheim
•	Gartenanlage in einem Haus für 

behinderte Menschen anlegen 
•	Schulhof begrünen
•	Fest im Altenheim
•	Bau eines Markstandes für Eine-Welt-Laden
•	Erstellen eines Stadtplans für Kinder
•	Bau von Nistkästen  
•	Gestaltung von Internetseiten 

für eine soziale Einrichtung
•	Internet- und Handykurs für Senioren
•	Sanierung von Wegkreuzen
•	Multi-Kulti-Fest im Stadtteil organisieren
•	Renaturierung eines Teiches
•	Weltstadt flair 

(Bänke bauen und aufstellen)
•	Miet Mich (selbst Dienstleistungen anbieten)
•	Guerillia Gardening 
(Bepflanzen von „öden“ Orten) 

•	Upcycling 
(Wegwerfmaterial wieder verwenden) 	

•	Kochtöpfe der Welt 
(Kochen mit Migranten, Kochbuch erstellen)

Wie wär‘s zum Beispiel mit...

Das diakonische 
Mitmach-ProjektWir packen an.

„40 Personen aus der EFG Hagen und durch 
die Presse eingeladene Menschen aus der Stadt 
schenkten an einem Wochenende Bewohnern aus 
drei Seniorenzentren Zeit, Aufmerksamkeit und 
Freude und erlebten, wie sie selbst bereichert und 
beschenkt wurden.“   
Ulrike Voigt, Hagen

„Wir als EFG HH-Altona konnten erleben, wie 
das Motto „Wir gehen hin – wir packen an“ von 
vier Mitarbeiter/innen des Dienstbereichs Mission 
konkret umgesetzt wurde. Sie strichen Spielgeräte 
des Kindergartens und einen Kinderraum an. 
Es wäre schön, wenn wir als Gemeinde auch so 
praktisch Spuren in unserem Umfeld, im Stadtteil 
hinterlassen könnten.“  
Claudia Sokolis, Hamburg

Erfahrungen

Gabriele Löding • Referentin für Diakonie       
gloeding@baptisten.de • 04131 61076 
www.baptisten.de/mission/diakonie

Ich komme gerne in eine Gemeinde und stelle das 
Projekt vor. Gemeinsam entwickeln wir einen 
Projektansatz und erarbeiten die weiteren Schritte.

Begleitung
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48 Stunden
Wir packen an.



ist ein Projekt der Gemeindediakonie des BEFG, 
um Menschen und Gemeinden dafür zu begeistern, 
sich 48 Stunden in ihrer Umgebung mit anderen 
in einem Projekt diakonisch zu engagieren. 

Taten sprechen lauter als Worte. In der 
Gesellschaft wirkt das „gesehene“ Evangelium 
stärker als das „gehörte“. So beginnt das 
Evangelium durch die Christen unter den 
Menschen zu leben und setzt Zeichen.

48 Stunden - Wir packen an.

48 Stunden packen wir kräftig an, wo 
Hilfe gebraucht wird und setzen uns mit 
anderen für das Gute ein.

Die Aktion ist ein öffentlichkeitswirksamer 
Höhepunkt im Gemeindeleben. Sie kann: 
•	das kontinuierliche diakonische 

Engagement unterstützen,
•	ein Startpunkt für eine neue              

diakonische Arbeit oder
•	ein einmaliges Projekt sein.

Durchgeführt werden soll die Aktion mit Freunden, 
Nachbarn, Interessierten aus dem Umfeld.

48 Stunden - Highlight

Jesus war unterwegs zu denen, die ihn 
brauchten, zu denen, die isoliert und von der 
Gesellschaft ausgegrenzt waren. Die 48-Stunden-
Aktion fordert heraus, dem Beispiel Jesu zu 
folgen. Dadurch wird der Glaube konkret. 

Mit der Aktion zeigen Menschen, dass sich 
Gesellschaft gestalten lässt, auch in Zeiten der 
allgemeinen Resignation und Individualisierung.

48 Stunden - konkreter Glaube
Das Projekt ist eine Möglichkeit im 
direkten sozialen Umfeld helfend zu 
wirken – mit und für andere.

Bei der Aktion lernen die Beteiligten, wie sie 
mit vereinten Kräften Herausforderungen 
meistern können. Sie setzen sich mit Menschen, 
Institutionen und Themen auseinander, die 
für sie neu oder nicht alltäglich sind.

Die Begabungen und Interessen der Beteiligten 
müssen bei der Projektwahl berücksichtigt 
werden. Niemand soll überfordert werden.

Die Aktion fördert die Kooperation vor Ort. 
Die Gemeinde lernt Menschen und Initiativen 
kennen. Gemeinsam gelingt die Umsetzung.

48 Stunden - Vernetzung

Wir packen an.

Soziales, ehrenamtliches Engagement ist Alltag 
in der kirchlichen Arbeit. Mit der 48-Stunden-
Aktion wird dieses Engagement ins Licht 
der Öffentlichkeit gebracht, z. B. durch eine 
Berichterstattung in den Medien.

48 Stunden - Öffentlichkeit

Einfache Idee - großer Gewinn...


